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Inhalt: Geſetz zur Abänderung der Beſoldungsordnung, S. 121. — Bekanntmachung der nach dem 
Geſetze vom 10. April 1872 durch die Regierungsamtsblätter veröffentlichten landesherrlichen Erlaſſe, 
Urkunden uſw., S. 138. 


(Rr. 11360.) Geſetz zur Abänderung der Beſoldungsordnung. Vom 29. Juni 1914. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze, 


verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, 
was folgt: 1 


SL, 
Die dem Geſetze, betreffend die Bereitſtellung von Mitteln zu Dienſteinkommens⸗ 
verbeſſerungen, vom 26. Mai 1909 (Gejegfamml. S. 85) beigefügte Beſoldungs⸗ 
ordnung erhält 
im Abſchnitt A bei den Klaſſen 1 bis 5 und 13 bis 16, 
» » H ͤ bei Klaſſe 54 Nr. 6, 11, 15 und 24, 
» » © bei Klaſſe 55 Nr. 3 bis 6, 15b und 16e, 
5 » D 
die aus der Anlage I erſichtliche Faſſung. a 
Der bisherige Abſchnitt D „Gehälter für die Beamten der Preußiſchen N 
Zentral. Genoſſenſchaftskaſſe“ wird als Abſchnitt E bezeichnet. 
Nr. 7 der „Bemerkungen“ fällt fort. 
82. 
Soweit in der Beſoldungsordnung auf die im § 1 bezeichneten Klaſſen 
und Klaſſenteile verwieſen iſt, tritt die abgeänderte Faſſung an die Stelle der 
jetzt angeführten. 3 


83. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1914 in Kraft. 


$ 4. 
Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Kiel, den 29. Juni 1914. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bethmann Hollweg. v. Tirpitz. Delbrück. Beſeler. 
v. Breitenbach. Sydow. v. Trott zu Solz. Frhr. v. Schorlemer. 
Lentze. v. Falkenhayn. v. Loebell. 
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Ausgegeben zu Berlin den 2. Juli 1914. 


Anlage I. 


Beſoldungsordnung. 


A. Gehälter, die nach Dienſtaltersſtufen aufſteigen. 


Klaſſe 1. 
1200 — 1240 — 1280 — 1310 — 1340 — 1370 — 1400 / 


1. Stadmeifter bei der Domänenverwaltung und der Bauverwaltung. 
(1 Stadmeifter bei der Bauverwaltung künftig wegfallend. Außerdem 80 
nichtpenſtonsfähige Stellenzulage für 1 Stackmeiſter bei der Bauverwaltung.) 
2. Bahnwärter, Kranwärter (künftig wegfallend) bei der Eiſenbahnverwaltung. 
(Außerdem können Die Bahnwärter, die im Bahnhofsdienſt, im Abfertigungs- 
dienſt, im Telegraphendienſt, als Haltepunktwärter oder als Blockwärter beſchäftigt 
werden, nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 120 M erhalten.) 
3. Buſchwärter und Schleuſenmeiſtergehilfen bei der Bauverwaltung. 
4. Bahnwärter bei der Ruhrſchiffahrtverwaltung und Verwaltung der Duisburg. 
Ruhrorter Häfen. 
5. Aufſeherinnen bei den Gefängniſſen der Juſtizverwaltung, beim Polizeigefängnis 
und im Polizeigewahrſam in Berlin ſowie bei der Strafanſtaltsverwaltung. 
6. Polizeidiener und Gefangenwärterinnen bei den Polizeiverwaltungen in den 
Provinzen. 
7. Nachtwächter bei der Univerſität Königsberg (künftig wegfallend). 


Klaſſe 2. 
a) 200 — 1260 — 1320 — 1390 — 1460 — 1530 — 1600 U 


Schaffner und Matroſen bei der Eiſenbahnverwaltung. 

(Außerdem Nebenbezüge — Fahr-, Stunden- und Nachtgelder —, von welchen 
den Schaffnern 200 „ und den Matroſen 150 . bei der Penfionierung ange— 
rechnet werden. 

Ferner können ſolche Beamte, die im Ortsladedienſt oder nach abgelegter 
Prüfung zum Eiſenbahnaſſiſtenten im mittleren Dienſte beſchäftigt werden, nicht⸗ 
penſionsfähige Stellenzulagen bis zu 180 # erhalten.) 


b) 1200 — 1280 — 1360 — 1440 — 1520 — 1600 / 


1. Röhrleitungsaufſeher, Gartenvogt, Wieſenaufſeher und Wieſenwärter, Weide⸗ 
aufſeher, Kanal- und Schleuſenwärter, Spreewehrwärter bei der Domänen 
verwaltung. 


1 


„Brückenwärter, Stationsſchaffner (Pförtner und Bahnſteigſchaffner), Rangierführer 


bei der Eiſenbahnverwaltung. 
(Außerdem können ſolche Beamte, die nach abgelegter Prüfung zum Eifenbahn- 
aſſiſtenten im mittleren Dienſte beſchäftigt werden, nichtpenſionsfähige Stellenzulagen 
bis zu 180 & erhalten.) 


Hafenaufſeher, Leuchtfeuerwärter, Steuermänner, Kranmeiſter, Signalwärter bei 


der Bauverwaltung. 
(Außerdem 1 260 & nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 A.) 


. Brüdenauffeher und Rangierführer bei der Ruhrſchiffahrtverwaltung und Ver- 


waltung der Duisburg ⸗-Ruhrorter Häfen. 
(Außerdem 900 & nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 M.) 


Klaſſe 3. 


a) 1200 — I 280 — 1350 — 1420 — 1490 — 1 560 — 630 — 1700 ıM 


. Domänenrentamtsdiener. 
. Hausmeifter bei den Forſtakademien. 


(Außerdem freies Feuerungsmaterial.) 


. Amtödiener, Bootführer, Matroſen und Heizer auf Waſſerfahrzeugen bei der 


Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern. 


. Schuldiener bei der Bergſchule in Saarbrücken und bei den gewerblichen Fach- 


ſchulen der Handels und Gewerbeverwaltung, einſchließlich des Pedells bei der 
Zeichenakademie in Hanau. 
(Außerdem 150 M nichtpenſionsfähige Zulage für den Pedell der Zeichen⸗ 
akademie in Hanau für Bedienung der Sammlungen.) 


. Boten bei Hafenpolizeibehörden. 
„ Unterbeamte bei der Lehranſtalt für Obſt. und Gartenbau in Proskau und bei 


der Lehranſtalt für Wein., Obft- und Gartenbau in Geiſenheim. 
(Außerdem 150 AM Idurchſchnittlich] nichtpenſionsfähige Stellenzulage für 
1 Unterbeamten in Geiſenheim.) 


„Rentamtsdiener beim Stift Neuzelle, Rentamtsdiener und Vollziehungsbeamter 


beim Haus Bürenſchen Fonds. 


Bote und Vollziehungsbeamter bei der Kloſter Bergeſchen Stiftung und dem 


Klofter Unfer Lieben Frauen in Magdeburg. 


. Schuldiener bei den höheren Unterrichtsanſtalten für die männliche und weib. 


liche Jugend. 

(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen für die an größeren Anftalten 
angeſtellten Schuldiener, deren Dienſtobliegenheiten beſonders ſchwierig oder 
umfangreich ſind: 

a) insgeſamt 3900 M für die Beamten an Anſtalten für die männliche 

Jugend, im Durchſchnitt 100 , im Höchſtbetrage 200 M; 
b) insgeſamt 450 M für die Beamten an Anſtalten für die weibliche Jugend, 
im Höchſtbetrage 200 &.) 
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10. Schuldiener und Schuldienerinnen bei den Seminaren und der Waifen- und 
Schulanſtalt in Bunzlau, Kaſtellan bei der Landesturnanſtalt in Spandau, 
Pförtner und Hauswart bei der Blindenanſtalt in Steglitz. 

(Außerdem 9 850 “l nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 / für die 
unter Kap. 121 des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten 
aufgeführten Schuldiener, welche in Seminaren leinſchließlich des Waiſenhauſes 
in Bunzlau] mit ¼ bis voller Internatseinrichtung angeſtellt find.) 


11. Wächter beim Zeughaus in Berlin. 


b) 1200 — 1290 — 1380 — 1460 — 1540 — 1620 — 1700 l. 


1. Rehnenmeiſter, Parkaufſeher bei der Domänenverwaltung. 
. Badekartenverkäuferinnen bei der Berg-, Hütten. und Salinenverwaltung. 
3. Eiſenbahngehilfinnen, Weichenſteller einſchließlich Eiſenbahngehilfen, Rottenführer, 
Wagenaufſeher bei der Eiſenbahnverwaltung. 
(Außerdem haben die Wagenaufſeher Nebenbezüge — Fahr-, Stunden- und 
Nachtgelder —, von denen 200 A bei der Penſionierung angerechnet werden. 
Ferner können Weichenſteller, die als Block, und Haltepunktwärter, oder ſolche 
Beamte, die nach abgelegter Prüfung zum Eiſenbahnaſſiſtenten im mittleren Dienſte 
beſchäftigt werden, und ſolche Weichenſteller [Eiſenbahngehilfen], die im Bahnhofs 
dienſt, im Abfertigungsdienſt oder im Telegraphendienſte, ſowie ſolche Wagen⸗ 
aufſeher, die im Wagenmeiſterdienſte beſchäftigt werden, nichtpenſionsfähige Stellen ⸗ 
zulagen bis zu 180 && erhalten.) 
4. Schleuſenmeiſter, Schiffbrückenwärter, Schloßaufſeher, Brückenaufſeher bei der 
Bauverwaltung. 
(Außerdem 6 220 / nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 l.) 
5. Weichenſteller bei der Ruhrſchiffahrtverwaltung und Verwaltung der Duisburg 
Ruhrorter Häfen. 

(Außerdem können Weichenſteller, die als Block, und Haltepunktwärter, oder 
nach abgelegter Prüfung zum Eiſenbahnaſſiſtenten im mittleren Dienſte beſchäftigt 
werden, nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 180 / erhalten.) 

. Leggemeiſter. 
7. Oberaufſeherinnen, Hausmütter und Werkmeiſterinnen bei den Gefängniſſen der 
Juſtizverwaltung und bei der Strafanſtaltsverwaltung. 
(Außerdem für die Oberaufſeherinnen und die Hausmütter nichtpenſionsfähige 
Stellenzulagen bis zu 200 , und zwar für die Hälfte der vorhandenen Be- 
amtinnen nach dem Durchſchnittsſatze von 150 M.) 


Klaſſe 4. 
a) 1300 — 1380 — 1450 — 1520 — 1590 — 1660 — 1730 — 1800 U 


1. Kanzleidiener bei der Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in 
Berlin, Vollziehungsbeamte bei den Kreiskaſſen, Boten bei den Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſionen und Gewerbeſteuerausſchüſſen. 

(Außerdem 150 “/ nichtpenſionsfähige Stellenzulage für den bei der Direktion 
für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin mit der Wahrnehmung der 
Botenmeiſtergeſchäfte beauftragten Kanzleidiener. 


m 


er) 


13, 
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Ein Vollziehungsbeamter, deſſen Stelle beim Freiwerden in eine Stelle mit 
1300 bis 1800 & umgewandelt werden ſoll, bezieht ein Gehalt von 1500 /, 
fteigend auf 2 400 , und zwar 4 mal um 150 / und 3 mal um 100 .) 


Magazin-, Kanzlei» und Kaſſendiener bei der Verwaltung der Zölle und in- 


direkten Steuern. 
(Außerdem nichtpenfionsfähige Stellenzulagen von je 150 / für die mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragten Diener bei den Oberzell⸗ 
direktionen und dem Hauptſtempelmagazin.) 


„Boten bei den Bergwerksdirektionen und den Vernſteinwerken. 


(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150 / für 3 mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragte Boten bei den Bergwerks- 
direktionen.) 


. Kanzleidiener bei den Oberbergämtern. 


(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150% für 5 mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragte Kanzleidiener.) 


. Unterbeamte bei den Bergakademien und der Geologiſchen Landesanſtalt in 


Berlin. 
(Außerdem 150 / nichtpenfionsfähige Stellenzulage für den Kaſtellan bei der 
Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin.) 


Magazinaufſeher, Fahrkarten⸗ uſw. drucker, Bureaudiener und Brückengeld- 


einnehmer (letztere künftig wegfallend) bei der Eiſenbahnverwaltung. 

(Außerdem können ſolche Beamte, die nach abgelegter Prüfung zum Eifenbahn- 
aſſiſtenten im mittleren Dienſte beſchäftigt werden, nichtpenſionsfähige Stellen- 
zulagen bis zu 180 % und 22 Bureaudiener, die mit der e der 
Botenmeiſtergeſchäfte beauftragt find, nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 
150 & erhalten.) f 


Archivdiener bei den Staatsarchiven in den Provinzen. 
. Kaftellan und Boten bei der Anſiedelungskommiſſion. 


(Außerdem 150 & nichtpenſionsfähige Stellenzulage für den mit der Wahr- 
nehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragten Boten.) 


Kaſſendiener und Boten, Hauswächter bei den Oberpräſidien und Regierungen uſw. 


(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150 4 für 37 mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragte Boten.) 


Kaſſendiener und Boten bei den Rentenbanken. 
. Materialienauffeher, Maſchinenführer, Schiffbrückenaufſeher, Dünenaufſeher bei 


der Bauverwaltung. 
(Außerdem 1080 & nichtpenſtonsfähige Stellenzulagen bis zu 200 J.) 


Unterbeamte bei den ſtaatlichen Eichämtern, dem Staatskommiſſar bei der 
Berliner Börſe, der Porzellanmanufaktur und dem Landesgewerbeamte. 


Gerichtsdiener bei den Oberlandesgerichten. a 
(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150 M für die mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragten erſten Gerichtsdiener. 
1 Beamter, deſſen Stelle beim Freiwerden in eine ſolche mit 1 300 bis 1 800 .# 
umgewandelt werden ſoll, bezieht ein Gehalt von 1 500 , ſteigend auf 2 400 % ; 
und zwar 4mal um 150 , und 3mal um 100 &.) 


14. 


15. 


16, 


Er 
18, 


19: 


20, 
21. 
22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


= 


Gerichtsdiener, Gefangenaufſeher und Heizer bei den Landgerichten und Amts⸗ 
gerichten. 

(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150 / für die mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragten erſten Gerichtsdiener bei den 
Landgerichten und dem Amtsgericht Berlin-Mitte. 

Ferner für Gefangenaufſeher und Gerichtsdiener, welche gleichzeitig als Auf⸗ 
ſeher bei Gefängniſſen mit einer Durchſchnittsbelegung von mehr als 10 Ge⸗ 
fangenen beſchäftigt werden, nichtpenſionsfahige Stellenzulagen bis zu 200 A, im 
Durchſchnitt 150 M. 

6 Gerichtsdiener uſw. bei den Landgerichten und Amtsgerichten, deren Stellen 
beim Freiwerden in ſolche mit 1 300 bis 1800 „ umgewandelt werden ſollen, 
beziehen ein Gehalt von 1 500 , ſteigend auf 2 400 , und zwar Amal um 
150 „ und 3mal um 100.4, 1 desgleichen 1 500 , ſteigend auf 2 100 4, 
und zwar 2mal um 100 „ und 5 mal um 80 l.) 

Aufſeher bei den beſonderen Gefängniſſen der Juſtizverwaltung. 

(Außerdem nichtpenſionsfaͤhige Stellenzulagen bis zu 200 , im Durchſchnitt 

150 #.) 
Botenmeiſter und Kanzleidiener beim Statiſtiſchen Landesamte. 
(Außerdem 150 / nichtpenſionsfähige Stellenzulage für den Botenmeiſter.) 


Kreisboten, Oberamtsdiener. 

Kaſſendiener, Boten und Vollziehungsbeamte, Pförtner, Leichendiener bei der 

Polizeiverwaltung in Berlin und Umgebung. 

Aufſeher bei den Polizeigefängniſſen, im Polizeigewahrſam bei der Polizei⸗ 

verwaltung in Berlin und Umgebung und bei der Strafanſtaltsverwaltung. 
15 Sa nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 , im Durchſchnitt 


Polizeiboten bei den Polizeiverwaltungen in den Provinzen. 
Pförtner bei der Landgendarmerie. 
Pförtner und Inſtitutsdiener bei dem Inſtitute für Infektionskrankheiten 
»Robert Koch« in Berlin. 
(Außerdem 750 l nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 M.) 
Diener und Pförtner bei der Landesanſtalt für Waſſerhygiene in Berlin, 
Dahlem, bei den Hygieniſchen Inſtituten in Poſen und Beuthen (Oberſchleſien) 
und bei dem Inſtitut für Hygiene und Infektionskrankheiten in Saarbrücken. 
Boten bei den Generalkommiſſionen. 
(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150 & für 8 mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchaͤfte Leuftrags Boten.) 
Kaſtellan, Pförtner, Diener und techniſche Unterbeamte bei der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule in Berlin. 
(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 , im Durchſchnitt 
150 A, für 3 Unterbeamte.) 
Pförtner, Diener und Gartenmeiſter bei der Landwirtſchaftlichen Akademie in 
Bonn⸗Poppelsdorf. 
(Außerdem 150 / [durchſchnittlich! nichtpenfionsfähige Stellenzulage für 
1 Unterbeamten.) 
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28. 
29. 


30. 
31. 
32. 
33. 


34. 
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Unterbeamte beim Kaiſer Wilhelm ⸗Inſtitute für Landwirtſchaft in Bromberg. 
Rebgärtner bei den Rebenveredelungsanſtalten. 
Beſchlagſchmied, Gärtner, Maſchiniſt und Diener bei der Tierärztlichen Hoch- 
ſchule in Berlin ſowie Unterbeamte bei der Tierärztlichen Hochſchule in 
Hannover. 

(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 , im Durchſchnitt 

150 Kl, für 3 Unterbeamte.) 

Diener beim Inſtitute für Binnenfiſcherei am Müggelſee. 
Dünenaufſeher bei der landwirtſchaftlichen Verwaltung. 
Renteidiener beim Studienfonds in Münſter. 


Kanzleidiener bei den Konſiſtorien und den Provinzialſchulkollegien. 

(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150 . für die mit der 
Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauftragten Kanzleidiener bei den Kon⸗ 
ſiſtorien in Berlin, Breslau und Magdeburg und den Provinzialſchulkollegien in 
Berlin, Breslau und Coblenz.) 


Nicht anderweit aufgeführte Unterbeamte bei den Univerſitäten und der Akademie 
in Braunsberg ſowie beim Charitekrankenhaus in Berlin, den Kunſtmuſeen und 
dem Kunſtgewerbemuſeum in Berlin, bei der Nationalgalerie, der Königlichen 
Bibliothek in Berlin, den Obſervatorien bei Potsdam, dem Geodätiſchen In⸗ 
ſtitute, dem Meteorologiſchen Inſtitute, dem Aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium, 
der Akademie in Poſen, dem Schloſſe in Marienburg, dem Rauchmuſeum in 
Berlin, dem Landesmuſeum in Caſſel, der Gemäldegalerie in Caſſel, der Aka⸗ 
demie der Künſte in Berlin, der Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin, 
der Hochſchule für Muſik in Berlin, dem Inſtitute für Kirchenmuſik in Berlin, 
den Kunſtakademien in Königsberg i. Pr., Düſſeldorf und Caſſel, der Kunſtſchule 
in Berlin, der Akademie für Kunſt und Kunſtgewerbe in Breslau, der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin, der Techniſchen Hochſchule in Berlin, dem Material- 
prüfungsamt in Dahlem, den Techniſchen Hochſchulen in Hannover, Aachen, 
Danzig und Breslau. 


(Außerdem nichtpenfionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 „ für die Beamten 

bei den Univerſitäten, der Akademie in Braunsberg ſowie dem Charite. 
krankenhaus in Berlin 30 000 l, 

bei den Kunſtmuſeen in Berlin 2825 M 

beim Kunſtgewerbemuſeum in Berlin 1100 AM, 

bei der Nationalgalerie 350 Al, 

bei dem Schloſſe in Marienburg, dem Rauchmuſeum in Berlin und dem 
Landesmuſeum in Caſſel und der Gemäldgalerie in Caſſel 800 M, 

bei der Akademie der Künſte in Berlin 300 M, 

bei der Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin 300 M, 

bei der Hochſchule für Muſik in Berlin 150 M, 

bei der Kunſtakademie in Düſſeldorf 150 M, 

bei der Kunſtſchule in Berlin 150 M, 

bei der Akademie für Kunſt und Kunſtgewerbe in Breslau 75 M, 
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bei der Königlichen Bibliotbek in Berlin, 


bei den Obſervatorien bei Potsdam, im ganzen 5 100 / zugleich für 
bei dem Geodätiſchen Inſtitute, die Beamten der Klaſſe 7a 
bei dem Meteorologiſchen Inſtitute und Nr. 17, vergl. dort, 


bei dem Aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium, 

bei den Techniſchen Hochſchulen in Berlin, 
Hannover, Aachen, Danzig und Breslau 
ſowie 

bei dem Materialprüfungsamt in Dahlem 


im ganzen 10 850 &.) 


b) 1300 — 1390 — 1480 — 1560 — I 640 — 1 720 — 1800 HL 


1. Untere Werksbeamte bei den Staatswerken und den Gemeinſchaftswerken. 


(1 Stelle bei den Staatswerken ift beim Freiwerden in eine Botenftelle [Klaſſe 4a 
Nr. 3] umzuwandeln. 

Außerdem 6 000 & nichtpenfionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 / für untere 
Werksbeamte bei den Staatswerken.) 


2. Lokomotivheizer, Feuermänner, Triebwagenführer und Schiffsheizer bei der Eifen- 


bahnverwaltung. 

(Außerdem Nebenbezüge — Fahr, Stunden- und Nachtgelder ſowie Prämien 
für Materialerſparniſſe —, von welchen den Lokomotivheizern, Feuermännern und 
Triebwagenführern 300 / und den Schiffsheizern 180 bei der Penſionierung 
angerechnet werden. 

Ferner können ſolche Beamte, die nach abgelegter Prüfung zum Werkmeiſter 
im Werkmeiſterdienſte beſchäftigt werden, nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis 
zu 180 M erhalten.) 


3. Lokomotivheizer bei der Ruhrſchiffahrtverwaltung und Verwaltung der Duis- 


burg⸗Ruhrorter Häfen. 
(Außerdem Nebenbezüge — Fahr-, Stunden- und Nachtgelder ſowie Prämien 
für Materialerſparniſſe —, von welchen 300 * bei der Penſionierung angerech- 
net werden.) 


Klaſſe 5. 
Frei. 


Klaſſe 13. 
2 100 — 2 500 — 2 900 — 3 300 / 


Navigationsvorſchullehrer. 


be 


e 


Klaſſe 14. 
1800 — 2 100 — 2350 — 2 600 — 2 850 — 3 100 — 3350 — 3600 A 


. Bureauaffiftenten und akademiſcher Gärtner bei den Forſtakademien. 
(Die gegenwärtigen Inhaber der Bureauaſſiſtentenſtellen behalten die Amts- 
bezeichnung „Sekretär “.) 


Kataſteraſſiſtenten. 


3. 


4. 


5. 


1.0 


10. 


IT. 


12. 


13. 
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Zollaſſiſtenten, Zolleinnehmer und Zollmaſchiniſten 1. Klaſſe. 
(3 Stellen von Zollmaſchiniſten 1. Klaſſe find beim Freiwerden in Stellen von 
Zollmaſchiniſten 2. Klaſſe [Klaſſe 9] umzuwandeln.) 
Bureauaſſiſtenten bei den Staatswerken und den Gemeinſchaftswerken, bei den 
Oberbergämtern und in den Revieren ſowie Zeichner bei den Oberbergämtern. 


Betriebsſekretäre (techniſche und nichttechniſche), techniſche Bureauaſſiſtenten und 
Bahnmeiſter, Eiſenbahnaſſiſtenten einſchließlich Bahnhofsverwalter und Materialien- 
verwalter, ferner Schiffskapitäne und zweite Seeſteuermänner bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. 
(Außerdem haben die Schiffskapitäne und zweiten Seeſteuermanner Nebenbezüge 
— Jahr-, Stunden- und Nachtgelder —, von welchen 200 “ bei der Penſio— 
nierung angerechnet werden. 
Jerner für die Betriebsſekretäre je 300 & perſönliche penſionsfähige Zulage. 
Die Stellen der nichttechniſchen Betriebsſekretäre werden beim Freiwerden in 
Eifenbahnaffiftentenftellen, die der techniſchen Betriebsſekretäre in techniſche Bureau⸗ 
aſſiſtentenſtellen umgewandelt. 
Ferner für die Bahnhofsverwalter je 200 . nichtpenſionsfähige Stellenzulage.) 


. Bureauaffiftenten bei den Staatsarchiven in den Provinzen. 

. Vermeflungsaffiftenten bei der Anſiedlungskommiſſion. 

Bauaſſiſtenten bei der Bauverwaltung. 

Werkmeiſter beim techniſchen Ausſchuſſe für das Seczeichenweſen, Bauhofsvor⸗ 


ſteher, Waſſerbauwarte, Schiffskapitäne, Schiffsbrückenmeiſter, Werkmeiſter, 
Abgabenreviſoren bei der Bauverwaltung. 
(Außerdem 2 030 A nichtpenſionsfähige Stellenzulagen. Ferner für 1 Schiffs. 
brückenmeiſter eine penſionsfähige Zulage von 400 „ — künftig wegfallend —.) 
Maſchinenmeiſter I. Klaſſe, Dünenmeiſter und Feuerſchiffskapitäne bei der Bau- 
verwaltung. 
(Außerdem 1140 & nichtpenfionsfähige Stellenzulagen für Feuerſchiffskapitäne 
zugleich mit den übrigen Beamten auf Feuerſchiffen.) 
Hafenkaſſenaſſiſtenten, Waſſerbauwarte, Bauaſſiſtenten, Werkmeiſter, Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten und Hafenmeiſter bei der Ruhrſchiffahrtverwaltung und Verwaltung 
der Duisburg⸗Ruhrorter Häfen. 


Hafenmeiſter, Hafenpolizeibureauaſſiſtenten und Beſchußmeiſteraſſiſtent bei der 
Handels und Gewerbeverwaltung. 


Gerichtsſchreibergehilfen bei den Landgerichten und Amtsgerichten und Aſſiſtenten 
bei den Staatsanwaltſchaften. 
(Außerdem für die in einzelnen Bezirken als Dolmetſcher beſchäftigten Beamten: 
a) künftig wegfallende penſionsfähige beſondere Gehaltszulagen, ſoweit ſie vor 
dem Tage der Verkündung der Beſoldungsordnung vom 26. Mai 1909 
verliehen ſind. Der penſionsfähige Höchſtbetrag Gehege des Gehaltes 
beträgt 3 900 . An Stelle einer wegfallenden Gehaltszulage tritt eine 
nichtpenſionsfähige Stellenzulage bis zu 300 A 
b) im übrigen nichtpenfionsfähige Stellenzulagen bis zu 300 &.) 
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15. 
16. 
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18. 
19. 


20. 
21. 


22. 


23. 


24. 
25. 
26. 


27. 
28. 


29. 
30. 
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Gerichtsvollzieher. 

(Bei der Penſionierung werden 10% der aus Parteiaufträgen vereinnahmten 
Gebühren der Gerichtsvollzieher, jedoch nicht mehr als 400 , bis zum Höchft- 
beſoldungsbetrage von 4000 & angerechnet.) 

Inſpektionsaſſiſtenten bei den Gefängniſſen der Landgerichte und Amtsgerichte. 
Inſpektionsaſſiſtenten bei den beſonderen Gefängniſſen. 

Kreisaſſiſtenten bei den landrätlichen Behörden und Amtern, Polizeiaſſiſtenten 
im Einwohnermeldeamt und Polizeibureauaſſiſtenten bei den Polizeiverwaltungen. 
Polizeitelegraphenaſſiſtenten bei der Polizeiverwaltung in Berlin und Umgebung. 
Polizeigefängnisvorſteher und Polizeigefängnisinſpektoren bei den Polizeiver⸗ 
waltungen in den Provinzen. 

(Die vor dem 1. April 1908 angeſtellten beiden Polizeigefängnisinſpektoren, 
deren Stellen beim Freiwerden in Polizeigefängnisvorſteherſtellen mit 1 800 bis 
3600 & umgewandelt werden ſollen, beziehen das Gehalt der Polizeikommiſſare 
von 2 100 #, ſteigend auf 4 500 % — vergl. Klaſſe 22 b —,) 

Inſpektionsaſſiſtenten bei der Strafanſtaltsverwaltung. 

(Die gegenwärtigen Stelleninhaber behalten die Amtsbezeichnung Sekretär.) 
Bureauaſſiſtent und Kanzliſt beim Inſtitute für Infektionskrankheiten Robert 
Koch« in Berlin und Bureauaſſiſtent bei der Landesanſtalt für Waſſerhygiene 
in Berlin-Dahlem. 

Jorſtgeometer im Forſteinrichtungsbureau des Miniſteriums für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 

(Außerdem je 400 & nichtpenſionsfähige Zulage.) 

Spezialkommiſſionsſekretäre. 


(Außerdem 6 000 4 nichtpenſionsfähige Stellenzulagen für Beamte, welche 
als Dolmetſcher beſchäftigt werden.) 


Vermeſſungsaſſiſtenten bei den Generalkommiſſionen. 
Deichvögte bei der landwirtſchaftlichen Verwaltung. 
Bureauaſſiſtenten, Bibliothekexpedienten, Verwaltungsinſpektor bei den Univerfitäten 
und dem Charitékrankenhaus in Berlin. 
Bauaſſiſtenten bei den Univerſitäten und den Kunſtmuſeen in Berlin. 
Kaſſenſekretär bei der Univerſität Breslau. 
(Der vor dem 1. April 1908 angeftellte Kaſſenſekretär, deſſen Stelle beim 
Freiwerden in eine Aſſiſtentenſtelle umgewandelt werden ſoll, bezieht das Gehalt 


der Bureaubeamten bei den Univerſitäten von 2 100 &, ſteigend auf 4 500 4 — 
vergl. Klaſſe 22 b —.) 


Obergärtner beim Botaniſchen Garten der Univerſität Berlin. 

Inſpektor beim Anatomiſchen Inſtitute, Hausinſpektor beim Chemiſchen Inſtitut 
und beim Zahnärztlichen Inſtitute der Univerſität Berlin. 

Bureauaſſiſtenten bei den Kunſtmuſeen und dem Kunſtgewerbemuſeum in Berlin 
ſowie bei der Nationalgalerie, Bureauaſſiſtenten, Expedienten bei der König⸗ 
lichen Bibliothek in Berlin, Bureauaſſiſtenten beim Meteorologiſchen Inſtitut in 
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Berlin nebft Obſervatorium bei Potsdam, beim Saalburgmuſeum, bei den Hoch⸗ 
ſchulen für die bildenden Künſte und für Muſik in Berlin. 

32. Bureauaſſiſtenten, Hausinſpektoren und Bureauaſſiſtenten bei den Techniſchen 
Hochſchulen, Bureauaſſiſtenten, Hausinſpektor und Materialienverwalter beim 
Materialprüfungsamt in Dahlem. 


b) 1800 — 2 100 — 2 400 — 2 700 — 3 000 — 3 200 — 3 400 — 3 600 4 


1. Lehrer bei den Forſtlehrlingsſchulen. 
2. Lehrer bei den Gefängniſſen der Juſtizverwaltung und bei der Strafanſtalts⸗ 
verwaltung. 
(Außerdem nichtpenfionsfähige Organiſtenzulagen von je 250 KA. 


c) 1800 — 2 100 — 2 400 — 2 700 — 3 000 — 3 300 — 3 600 4 


. Meliorationsbaufelretäre bei der Domänenverwaltung, der Anſiedlungskommiſſion, 
der landwirtſchaftlichen Verwaltung und der Geſtütverwaltung ſowie Bauſekretäre 
bei der Anſiedlungskommiſſion. 


„Zolleinnehmer I. Klaſſe bei den Amtern von geringerer Bedeutung. 
(Die Stellen ſind in der Weiſe in Wegfall zu bringen, daß ſie beim Frei⸗ 

werden in Stellen von Zollaſſiſtenten oder von Zolleinnehmern der Klaſſe 14 a 

umgewandelt werden.) 

Schiffskapitäne 1. Klaſſe bei der Eiſenbahnverwaltung. 
(Außerdem Nebenbezüge — Fahr, Stunden- und Nachtgelder —, von welchen 

200 & bei der Penſionierung angerechnet werden.) 

„Bauſekretäre bei der Bauverwaltung, der Ruhrſchiffahrtverwaltung und Ver— 
waltung der Duisburg-Ruhrorter Häfen ſowie im Bereiche des Miniſteriums 
der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten. 

(Die Stellen werden nach näherer Beſtimmung des Etats beim Freiwerden in 
Bauaſſiſtentenſtellen der Klaſſe 14 a oder in Regierungsbauſekretärſtellen der 
Klaſſe 226 umgewandelt.) 

Eichamtsſekretäre. 
(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von je 150 / an 11 Beamte 
für Hilfeleiſtung bei Leitung der Bureaugefchäfte.) 

. Eichmeiſter. 

(Außerdem für 1 eine penſionsfähige Zulage von 400 M. 

Ferner nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 400 für Wahrnehmung 

nichttechniſcher Verwaltungsgeſchäfte, im ganzen 30 600 &.) 
. Sekretäre und Rechnungsführer bei den gewerblichen Fachſchulen der Handels 
und Gewerbeverwaltung. 

8. Verkaufsbeamte (künftig wegfallend), Hausinſpektor und Materialienverwalter 
bei der Porzellanmanufaktur. 
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(Außerdem nichtpenfionsfähige Tantieme für die 3 Verkaufsbeamten je bis zur 
Höhe von 2,5 , des Erlöſes aus dem Porzellanverkauf und ¾ % des Erlöfes 
aus dem Verkaufe techniſcher Artikel und Iſolatoren im Höchſtbetrage von 2 500 . 
für jeden Beamten.) 


. Moorvögte. 
Rechnungsführer und Sekretäre bei der Geſtütverwaltung. 


(Außerdem für 1 Rechnungsführer in Gudwallen 300 / für Mehrarbeiten zur 
Erſparung einer Schreibhilfe. Bei Annahme einer ſolchen kommen dieſe 300 
in Wegfall.) 

Geſtüthofaufſeher bei der Geſtütverwaltung. 

Reſtaurator beim Kupferſtichkabinett, bei der ägyptiſchen Abteilung — künftig 
wegfallend —, Konſervator beim Muſeum für Völkerkunde — künftig weg⸗ 
fallend —, zweiter Reſtaurator und Inſpektor bei der Gemäldegalerie, tech— 
niſcher Inſpektor der Gipsformerei bei den Kunſtmuſeen in Berlin, techniſcher 
Inſpektor der Sammlungen beim Kunſtgewerbemuſeum in Berlin, Reſtauratoren 
beim Kunſtgewerbemuſeum und bei der Nationalgalerie in Berlin, Kunſtformer 
und Gießer bei der Kunſtakademie in Düſſeldorf. 

Oberpräparatoren beim Zoologiſchen Muſeum der Univerſität Berlin. 

Kaſſen⸗ und Quäſturkontrolleure bei den Univerſitäten Halle und Bonn, Kaſſen⸗ 
rendanten und Quäſtoren bei den Univerſitäten Kiel und Marburg. 

(Die vorſtehend bezeichneten Beamten beziehen außerdem Gebühren und ſind bei 
eintretender Penſionierung ſo zu behandeln, als ob ſie der Beſoldungsklaſſe der 
Bureaubeamten der Provinzialbehörden mit 2 100 /, ſteigend auf 4 500% — 
vergl. Klaſſe 22 b — angehörten.) 

Ständige Techniker beim Materialprüfungsamt in Dahlem. 


d) 1800 — 2200 — 2600 — 3000 — 3 300 — 3600 / 


. Adminiftrator bei den Dimmernwieſen. 


Grabenſteiger bei der Domänenverwaltung. 


Mittlere Werksbeamte bei den Staatswerken und den Gemeinſchaftswerken. 
(Außerdem nichtpenſionsfähige Stellenzulagen von 300 / und 120 4 für 2 
mit Geſchäften bei auswärtigen Bädern beauftragte Beamte.) 


. Zeichner bei der Bergſchule in Saarbrücken. 
Obere Werksbeamte 2. Klaſſe bei den Staatswerken und den Gemeinfchafts. 


werken mit Ausnahme der zu dieſer Klaſſe gehörenden Oberſteiger und Fahrſteiger. 
(Außerdem penfionsfähige Stellenzulagen von je 150 l. 
Beim Freiwerden ſind 3 Stellen in Stellen für mittlere Werksbeamte [Nr. 3 
dieſer Klaffe] umzuwandeln.) 
Oberſteiger und Fahrſteiger bei den Staatswerken und Gemeinſchaftswerken in 
der Klaſſe der oberen Werksbeamten 2. Klaſſe. 
(Außerdem penfionsfähige Stellenzulagen von je 300 M. 
Den mittleren und oberen Werksbeamten können aus den Fonds Kap. 14 
Tit. 7 und Kap. 18 des Etats der Berg., Hütten und Salinenverwaltung Grati- 
fikationen bis zu insgeſamt 48 710 / gewährt werden.) 


3% 
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Klaſſe 15. 
2 100 — 2 350 — 2 600 — 2 850 — 3 100 — 3 350 — 3 600 4 


Werkmeiſter als Lehrheizer bei den Wanderkurſen für Heizer und Maſchiniſten. 
Werkmeiſter bei Maſchinenbauſchulen und ſonſtigen Fachſchulen für Metallinduſtrie. 
Scheibenmodelleur bei der keramiſchen Fachſchule in Bunzlau. 


Klaſſe 16. 
Frei. 


B. Gehälter, die nicht nach Dienſtaltersſtufen aufſteigen. 
Klaſſe 54. 


C. Einzelgehälter. 


Klaſſe 55. 
1200 — 1 400 A 


a) Vollbeſchäftigte Waldwärter bei der Forſtverwaltung. 
(Außerdem freies Brennholz oder Torf gegen Erſtattung der Nebenkoſten. 
Der Wert wird mit 75 / als penſionsfähiges Dienſteinkommen berechnet. 
Ferner 5 500 / nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 &, davon 
3 300 % beim Ausſcheiden der Empfänger künftig wegfallend.) 
b) Vollbeſchäftigte Ablage und Wieſenwärter. 
(Außerdem freies Brennholz oder Torf gegen Erſtattung der Nebenkoſten. 
Der Wert wird mit 75 / als penſionsfähiges Dienſteinkommen berechnet. 
Ferner 500 & nichtpenſionsfähige Stellenzulagen bis zu 200 &.) 


Frei. 
1600 # 

Oberwärterinnen bei den Irrenkliniken der Univerfitäten Königsberg, 
Greifswald, Breslau und Kiel ſowie bei der Pſychiatriſchen und Nervenklinik 
der Univerſität Halle. 

(Der Wert der Emolumente wird mit 600 M auf das Gehalt angerechnet. 
Außerdem für die Oberwärterin Er 

in Kiel 100 /] perſönliche penſionsfähige 

in Halle 400 # Zulage.) 


— 134 — 


6. 1700 4 
Oberwärter bei den Pſpychiatriſchen und Nervenkliniken der Univerfitäten 


Königsberg, Greifswald, Breslau und Kiel. 
(Der Wert der Emolumente wird mit 600 & auf das Gehalt angerechnet.) 
15. b) Frei. 


16. e) Verkaufsvorſteher bei der Porzellanmanufaktur (künftig wegfallend). 
(Außerdem nichtpenſionsfähige Tantieme bis zur Höhe von 5,3% „des Er⸗ 
löſes aus dem Porzellanverkaufe ſowie bis zur Höhe von / %% des Erlöſes 
aus * Verkaufe techniſcher Artikel und Iſolatoren im Höchſtbetrage von 
6.000 K.) 


D. Penſionsberechtigende Gehälter. 


Klaſſe 56. 
a) 2 400 — 2800 — 3200 — 3600 — 3 900 — 4200 — 4500 % 
Legationskanzliſten. 


b) 2 500 — 3000 — 3 500 — 4000 — 4500 — 5000 — 5 500 # 
Kanzleivorſtände bei den Geſandtſchaften in Hamburg und München. 


c) 3000 — 3 600 — 4200 — 4800 — 5400 — 6 000 N 
Legationsſekretäre. 


d) 8000—9 000 - 10 000 — 11000 — 12 000 # 
Miniſterreſidenten. 
Zu a bis d: 

I. Die Gewährung des Dienſteinkommens (Gehalt und Zulage) an bi. 
geſandtſchaftlichen Beamten erfolgt auf Grund des Staatshaushaltsetats. 

II. Bei Berechnung des penſionsfähigen Dienſteinkommens tritt dem er 
dienten Gehalte der penſionsfähige Teil des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die 
Inlandsbeamten hinzu, und zwar 

für die Beamten in a (Legationskanzliſten) nach Tarifklaſſe IV, 
„ „ 5 » b (Ranzleivorftände) > » IV 
„ „ » » e (Legationsſekretäre) » 7 III 
und » >» » » d (Minifterrefidenten) >» > II. 


— Me 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſehes vom 10. April 1872 (Geſeßſamml. S. 357) find 
bekannt gemacht: 


1. 


2 


der Allerhöchſte Erlaß vom 24. April 1914, betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts an den Landkreis Caſſel für den Bau eines Land⸗ 
wegs von der Roonſtraße in Caſſel in der Richtung auf Waldau unter 
Überbrückung der Fulda, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung in 
Caſſel Nr. 21 S. 239, ausgegeben am 23. Mai 1914; 


das am 27. April 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Entwäſſerungs⸗ 


genoſſenſchaft Ißluße in Lankuppen im Kreiſe Memel durch das Amts— 
blatt der Königl. Regierung in Königsberg N. 23 S. 507, ausgegeben 
am 6. Juni 1914; 


das am 27. April 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Schottow⸗ 


Genoſſenſchaft in Budow im Kreiſe Stolp durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung in Köslin Nr. 22 S. 169, ausgegeben am 30. Mai 1914; 


das am 27. April 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Borko— 


witzer Entwäſſerungsgenoſſenſchaft in Borkowitz im Kreiſe Roſenberg 
O. S. durch das Amtsblatt der Königl. Regierung in Oppeln Nr. 23 
S. 229, ausgegeben am 6. Juni 1914; 


das am 27. April 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Drainage⸗ 


genoſſenſchaft Mieſchisk⸗Kunowo in Kunowo im Kreiſe Samter durch das 
Amtsblatt der Königl. Regierung in Poſen Nr. 23 S. 271, ausgegeben 
am 6. Juni 1914; 


der Allerhöchſte Erlaß vom 1. Mai 1914, betreffend die Verleihung 


des Enteignungsrechts an die Stadtgemeinde Gummersbach für die 
Anlage einer Kleinbahn von Gummersbach über Nöckelſeßmar und 
Niederſeßmar nach Derſchlag mit Abzweigung von Nöckelſeßmar nach 
Talbecke, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung in Cöln Nr. 22 
S. 201, ausgegeben am 30. Mai 1914; 


. der am 1. Mai 1914 Allerhöchſt vollzogene Nachtrag zu dem Statute 


für den Tſchechnitz-Tſchanſcher Deichverband vom 17. April 1876 durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung in Breslau Nr. 24 S. 202, aus⸗ 
gegeben am 13. Juni 1914, 


das am 9. Mai 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Entwäffe- 


rungsgenoſſenſchaft Karteningken in Karteningken im Kreiſe Tilſit durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung in Gumbinnen Nr. 24 S. 275, 
ausgegeben am 13. Juni 1914; 


der Allerhöchſte Erlaß vom 9. Mai 1914, betreffend die Verleihung des 


Enteignungsrechts an die Stadtgemeinde Biebrich a. Rh. für den Bau 
der Unteroffiziervorſchule und für die Vergrößerung des als Pionierkaſerne 
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beſtimmten Grundſtücks der Unteroffizierſchule, durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung in Wiesbaden Nr. 21 S. 213, ausgegeben am 
23. Mai 1914; 

10. das am 9. Mai 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft Zellgoſch in Zellgoſch im Kreiſe Preußiſch Stargard durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung in Danzig Nr. 24 S. 225, aus⸗ 
gegeben am 13. Juni 1914; 

11. das am 9. Mai 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Meliorations- 
genoſſenſchaft Zemmen in Zemmen im Kreiſe Bütow durch das Amts— 
blatt der Königl. Regierung in Köslin Nr. 24 S. 187, ausgegeben am 
13. Juni 1914; 

12. das am 9. Mai 1914 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Zweite Krano— 
witzer Entwäſſerungsgenoſſenſchaft in Kranowig im Kreiſe Ratibor durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung in Oppeln Nr. 24 S. 242, aus⸗ 
gegeben am 13. Juni 1914. N 
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